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arbeitung zu walzſabrikaten dann werden die Eiſenwerke,
welche heute vielfach unrentabel arbeiten, ſofort wieder einen
lukrativen Betrieb n Freilich, die Kohlenwerke zeigen noch
wenig Neigung, auf ihre guten Ernten zu verzichten, ſie werden
dabei geſtützt durch die Verkaufsvereinigungen und durch die
Unſicherheit der Arbeiterverhältniſſe.

Man gönnt den Kohlenwerken einen guten Verdienſt,
aber 25, 30, 120 Proz., das iſt denn doch des Guten
zu viel. Jm Mittelalter und heute noch im täglichen,
kleinen Leben iſt jeder höhere Zinsfuß als 5, 6,
7 Proz. unfehlbar Wucher aber anders iſt es in der
heutigen Kapitalwirtſchaft, bei der das Geld mit
100 Proz. arbeitet.

Und hier ſind es wieder die Kohlenwerke, welche den
Ton angeben, welche die ganze Induſtrie eines Landes
lahmzulegen vermögen.

Die aus Rheinland Weſtfalen kommenden Nach
richten vom Ausſtande trieben die Kohlenaktien am
Berliner Markte in letzter Woche raſch in die Höhe.

Hand und Ring.
Roman von Anna Katharina Green.

Nachdruck verboten.

„Sie hören es, Tremont Orecutt erklärt es auf
ſeinem Totenbette, daß die der Vorſehung die
Kataſtrophe herbeigeführt, der er erlegen!“ ſchrie
Jmogene in höchſter Exaltation. „Wer am Totenbette
der Mr. Clemmens geſtanden hat, muß wiſſen, was

Se n fa ſi d faßte ſie amis ſprang auf ſie zu und faßte ſie a
Arme, während er rief: „Wahnſinnige! Wohin treibt
Sie ihr tolles Raſen? Mir wird er nichts dergleichen
ſagen. Der Diſtriktsanwalt beugte ſich über den
warm und treu geliebten Freund, allein ſchon hatten
ſich deſſen Augen wieder laſſen und war er in den
früheren Zuſtand von Apathie verfallen. Empört
wendete ſich Mr. Ferris gegen Jmogene: „Dieſe An
klage iſt ebenſo wahnwitzig wie jene, die Sie geſtern
vor Gericht gegen ſich ſelbſt vorbrachten. Sie wiſſen
nicht mehr, was Sie thun und ſagen.

„Niemand kennt j Mann ſo genau wie ich ihn

e c8 enr Sbenhgeit
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Stunden, da wurdedes Sterbenden Summe abermals mbar, doch
ſchien ſein ſtierer Blick niemand, ſelbſt nicht den über

A Er flüſterte: „Bluth e wut Be eneſprechüche Zartlcheet

lehnung der beſcheidenſten Forderungen, um die Bergleute zuc
Erbitterung zu treiben. Jm Publikum ſpricht man es überall
direkt aus, daß die Zechen den Ausſtand geradezu provoziert
haben. Ein Druck von oben auf dieſe Seite der Beteiligten
könnte jedenfalls nichts ſchaden. Jm übrigen iſt nur zu
wünſchen, daß die Bergleute nach Ueberwindung ihrer leiden
ſchaftlichen Erregung, die ſich übrigens noch in keinerlei Gewalt
thätigkeiten oder auch nur Ruheſtörungen geäußert hat, zur
Beſonnenheit kommen und ſobald als möglich die Arbeit wieder
aufnehmen, welche ihnen allein die Mittel ſchafft, ſich auf fried
lichem Wege erfolgreich zu einer Vereinigung zu organiſieren,
die im ſtande iſt, die großen Maſſen beſſer zu lenken.“

Nationalliberale, konſervative, freiſinnige Blätter
ſchieben der Sozialdemokratie den Streik in die Schuhe,
welche, wie bekannt, alles verſuchte denſelben zu ver
hindern.

Den Weizen der Kohlenaktionäre brachte der Streik
zum Blühen, die Bergarbeiter dagegen haben einige
hunderttauſende Mark verloren, einem Teil derſelben
wird ihr Arbeitsverdienſt für immer entzogen. Und

v fung prurtiuye rBerrerſchutpolttit zu treiben,
und ſeine Arbeiterſchaft würde mit Vorſchlägen, Wünſchen
und Forderungen nicht verfehlen, dieſe Politik in die
Wirklichkeit umzuſetzen.

So iſt die Frage der Bergwerksverſtaatlichung durch
die jüngſte Geſchichte wieder wert friſch behandelt zu
werden, um das Publikum, vornehmlich die Arbeiter,
auf die Vorteile ſowohl für das ganze Wirtſchaſtsleben
n die Bergarbeiter im beſonderen aufmerkſam zu
machen.

Volitiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Den Niedergang der Sozialdemokratie ſchildert
ſehr anſchaulich eine Bourgeoiszeitung, die ſich aber
„Arbeiterzeitung“ nennt:

„Die Sozialdemokraten erlitten am 1. Mai vorigen Jahres
eine gewaltige Niederlage; eine Anzahl Hejtzer, die ſich ſo ſtellten,

in nur gehauchtem Tone fuhr er fort: „Jmogene, es
geſchah um Jhretwillen um Jhretwillen, Jmogene,
Jmogene!“ Mit dieſem verklingenden Rufe verlor
Orcutt abermals das Bewußtſein.

„Jch kann nicht mehr. Meine Pflicht iſt erfüllt,
ich kann nicht mehr!“ ſtammelte Miß Dare, die von
ihrem Sitze emporgefahren war. Sie ſuchte ſich der
Thür zu nähern, doch ſchwankten ihre Knie ſo ſehr,
daß ſie geſtürzt wäre, hätte nicht ein ſtarker Mann,
der vor einer halben Stunde leiſe und unbemerkt ins

i getreten, ſeine Arme um ihren Leib gelegt.
ie Blicke aller verſtört, entſetzt auf ſich ruhen fühlend,

ermannte ſie ſich, um fortzufahren: „Jch weiß Sie
können noch nicht begreifen, was Mr. Orcutts Lippen
eſprochen haben Sie können es nicht glauben, alleinbie Zeit wird kommen, in der Sie es alle inne werden,

daß nicht Craik Manſell und nicht Gouverneur Hildreth
und auch nicht Jmogene Dare es war, die Mr. Clem
mens Tod verſchuldet, ſondern jener Mann, den die

and der Vorſehung auf dieſes Schmerzenslager hiergeſteckt Mahſam ſhieppre ſie ſich zur Thit, an

deren Schwelle aber wendete ſie ſich nochmals um mit
dem Wehrufe: „Was ich ſage, iſt wahr, wer aber wird
es jemals glauben

„Entſchuldigen Sie, aber ich bin ein Mann, der
das Seltſamſte zu glauben vermag,“ ließ ſich ſanft die
Stimme des Fremden vernehmen, der vor ein paar
Minuten ihre ſchwankende Geſtalt Ueberraſcht

in mittlerem Alter vor ſich ſtehen, deſſen Haltung einen
gewiſſen Bildungsgrad verriet und deſſen Geſichts
ausdruck, obwohl er etwas Rätſelhaftes an ſich trug,
ihr Vertrauen einflößte. Zitternd fragte ſie: „Wer
ſind Sie, Sir?“

„Wenn Sie es mir geſtatten wollen, Jhnen ein paar
Worte ins Ohr zu flüſtern, will ich's Jhnen ſagen.“
Er beugte ſich zu ihr nieder und ſprach ihr einen kurzen
Satz ins Ohr.

Miß Dare rief aus: „Und Sie wollen mir behilf-
lich ſein?“

„Wozu ſonſt wäre ich hier?“ lautete des Fremden
Antwort. Er führte Jmogene in ein anſtoßendes
kleines Zimmer und rief Hickory, der unweit der Thür
ſtand, in gebietendem Tone über die Schulter zurück:
„Sorgen Sie dafür, daß niemand das Krankenzimmer
betrete oder verlaſſe, ehe ich wiederkehre.

39. Kapitel.

Mr. Gryce.
Als eine Stunde ſpäter Mr. h mit Dr. Tred

well das Haus verließ, fühlte ſich erſterer leicht am
Arm berührt. Er wendete ſich um und ſah Hickory,
der bat: „Entſchuldigen Sie, mein Herr, allein ein
Herr im Bibliothekzimmer wünſcht dringend mit Jhnen
en ehe Sie ſich entfernen. Die Beiden folgten

Detektiv ſogleich, allein an der Schwelle des ihnen
ſo vertrauten Zimmers, das voll Bücher und riften,

zu ihm lickend, ſah Jmogene einen ſtattlichen Mann von dem regen ektuellen Leben ſeines

en



als ob ſie die Herren in der Fabrik wären und welche am
1. Mai gefeiert hatten, wurden abgelohnt und fanden oft
erſt nach vielen Wochen wieder Brot.
„Nach dem 1. Mai vorigen Jahres iſt der Sozialdemokratie

nichts mehr geglückt; ſo oft ſie zum Schlage gegen ihre Gegner
ausholte, wurde ſie geſchlagen.

„Alle Streiks gingen verloren; zuerſt war es der gro
Streik der Maurer und Zimmerer in Hamburg, welche höheren
Lohn und kürzere Arbeitszeit verlangt en die Schuhmacher
in Erfurt, die Weber in Gera, die Tabakarbeiter in Hamburg
mußten nach ſchwerem Kampfe ſich für beſiegt erklären. Der
Ausgang des Bergarbeiterſtreiks wird hoffentlich nicht ohne
Lehre bleiben.

„Die Geldſendungen für die ſozialdemokratiſchen Kaſſen laſſen
nach, das Gejammer der ſozialdemokratiſchen Agitatoren will
kein Ende nehmen, keine Woche vergeht, in der nicht die
ZentralStreikkommiſſion in Hamburg die Genoſſen auf-
fordert, ſich opferfreudiger zu zeigen; Herr Bebel iſt ebenfalls
auf das Höchſte unzufrieden, daß die Genoſſen ſo wenig für
die ſozialdemokratiſche Sache opfern.

„Die Einigkeit in der Gewerkſchaftsbewegung iſt verſchwunden
die Gewerkſchaftsführer befehden ſich gegenſeitig, jeder will die
Herrſchaft haben, der eine ſchwärmt für Lokalorganiſation, der
andere für Zentraliſation, der dritte für ein gemiſchtes Syſtem;
einig aber ſind ſie darin alle, daß mehr Geld einkommen müſſe.
Alle ſinnen darüber nach, ob es noch ein neues Mittel giebt,
um von den Genoſſen Geld herauszuſchlagen.

„Dann aber hat ſich in der letzten Zeit entſetzlich oft heraus
geſtellt, daß zahlreiche „Genoſſen“ für ſich geſammelt haben
Aufrufe an die Säumigen, endlich das geſammelte Geld ab-
zuführen, finden ſich in allen ſozialdemokratiſchen Blättern.

„Bei keiner der zahlreichen Wahlen zum Reichstage, bei
denen die Sozialdemokratie beteiligt war hat ſie Erfolg
errungen; im Gegenteil mehrfach ſind die ſozialdemokratiſchen
Stimmen ganz bedeutend zurückgegangen. Alle dieſe Momente
geben zu denken

„Seit dem 1. Mai vorigen Jahres hat die Sozialdemokratie
bedeutend an Feſtigkeit und Entſchloſſenheit verloren, der Opfer
mut der Genoſſen hat nachgelaſſen, die ſozialdemokratiſchen
Gewäſſer fließen heute viel ruhiger, träger dahin als im vorigen
Jahre; die unreifen halberwachſenen Burſchen können nicht mehr
die breiten Arbeitermaſſen ſo terroriſieren als früher. Die
nichtſozialiſtiſchen Parteien haben endlich ſich aufgerafft, fie
haben berechtigten Grund, mit dem 1. Mai zufrieden zu ſein.“

Wir gönnen den nichtſozialiſtiſchen Parteien ihre
Zufriedenheit mit dem 1. Mai von Herzen gerne, zumal
da wir ſelbſt auch recht ſehr im Gefühle der Zufrieden-
heit mit dieſem Tage ſchwelgen. Was nun aber die
Niederlagen betrifft, ſo haben die verloren gegangenen
Streike die Sozialdemokratie nicht geſchwächt, wie ſich
ja mit der Zeit zeigen wird, wohl aber haben ſie dabei
gelernt. Die Geldſendungen ſeien ſo gering und das
Gejammer ſo groß. Man ſehe den letzten Bericht
Bebels, welcher dieſen Punkt glänzend widerlegt. Die
Einigkeit in der Gewerkſchaftsbewegnng ſei verſchwunden
Hier treten allerdings ſachliche Differenzen auf, die eben
weil ſie ſachlich ſind, ſich auch bald klären werden.
Alle ſinnen darüber nach, Geld aus den Genoſſen
herauszuſchlagen dieſer Paſſus gehört wohl zum
bekannten geiſtigen Kampf gegen uns. Ganz faden-
ſcheinig, aber um ſo giftiger iſt das nächſte Zeichen
des Rückgangs. Daß einzelne Genoſſen egoiſtiſch und
oft pflichtvergeſſen handeln, ſagt noch nichts aus über
die Sozialdemokratie überhaupt. Auf dieſe Weiſe kann
jede Partei mit Schmutz beworfen werden. Endlich
der Rückgang bei den Erſatzwahlen. Wer allerdings
nicht leſen und rechnen kann, der mag von einem Rück
gang fabeln. Gerade das Gegenteil iſt wahr. Wir
haben nur auf die einzelnen Punkte dieſes Artikels kurz
hingewieſen weil er in den gegneriſchen Blättern mit
Vorliebe jetzt aufgetiſcht wird.

Welch großen Umfang die Brotverteuerung
angenommen hat, läßt die Lebensmittelpreistabelle der
„Stat. Korr.“ erkennen
der Weizen ſtieg im Durchſchnitt pro 1000 Kilo

von 197 auf 217 M.

der Roggen von 174 auf 185die Gerſte von 158 auf 162der Hafer von 151 auf 163Kartoffeln von 66.4 auf 72.6Mehr als dieſen Durchſchnittspreis zahlte man für

zeigte, hielten ſie einen Augenblick, überwältigt von
Wehmut, inne.

Aus einer der Fenſterniſchen hervor trat der Fremde
auf ſie zu, ſich ſelber vorſtellend: „Erlauben Sie mir,
mich Jhnen als Mr. Gryce vom Newyorker Detektiv-
Korps bekannt zu machen.“

„Mr. Gryce!“ rief der Diſtriktsanwalt.
Der berühmte Detektiv verbeugte ſich und fuhr fort:

„Ein Telegramm eines Untergebenen, das ich vor ſechs
Stunden zu Utica erhielt, berief mich hierher. Er
heißt Horace Byrd, und ich hoffe, daß er Jhr Ver
trauen genießt.“

„Allerdings, doch telegraphierte er nicht auf mein
Geheiß. Von welcher Stunde datiert ſein Telegramm

„Von zehn ein halb Uhr; es ging unmittelbar nach
Mr. Orcutts Verunglückung ab.“

„Ah, ich begreife!“
„Er iſt ein junger, beſcheidener Mann, der ſich

wahrſcheinlich dieſer neuerlichen Wendung der ſchon ſo
ſehr komplizierten Angelegenheit nicht gewachſen fühlte.“

„Es iſt mir angenehm, Sie hier haben,“ ent
gegnete der Diſtriktsanwalt höflich. „Wenn Sie aber
men Krieg r (der dem lrge h be
ja „ſo ha ie eine ungeheuerli agegegen den geachtetſten unſerer Mitbarger den be-

rühmteſten unſerer Rechtsanwälte vernommen. Dieſe
junge Dame hat dieſelbe Mordanklage ſchon gegen
mehrere Perſönlichkeiten erhoben. Es iſt
der aus ihr ſpricht, allein der tadelloſeſte Charakter,

ße Kilo.

Weizen in Koblenz mit 241 M., in mit 245
Mark, für Roggen mit 199 M. in Koblenz und mit
210 M. in Trier. Das Mehl iſt an der Mehrzahl
der Orte im Preiſe geſtiegen. Weizen wie Roggen-
mehl zeigt eine allgemeine Erhöhung um 2 Pf. pro

Ein Vergleich mit den Preiſen vorigen Jahres
ergiebt, daß im letzten Jahre die Kartoffeln um 68,6
Prozent, Weizen um 15,4 Proz., Weizenmehl um 12,1
Prozent, um 10,3 Proz. und Roggen um
9,5 Proz. dieſer Preisaufſchlag für die Arbeiter
familie ausmacht, läßt ſich leicht berechnen. Bei einer
Annahme eines Konſums von 4-—-5 Pfd. täglich macht
es pro Jahr 30--40 M. Die Lebenshaltung iſt aber
noch teurer, wenn viel Kartoffeln verzehrt werden.
Auch viele andere Lebensmittel ſind ſeit periſn Jahre
beträchtlich geſtiegen, ſo die Eier um 6,3, Rindfleiſch
um 4,9, Hammelfleiſch um 4,1, Speiſebohnen um 3,3,
Kocherbſen um 2,6, Kaffee um 1 Proz. Billiger ſind
geworden Eßbutter um 1,5, Schweineſchmalz um 2,9,
Linſen um 6,1 und Schweinefleiſch um 7 Proz. Die
Lebenshaltung der Arbeiter iſt teurer geworden, ob
aber auch die Löhne entſprechend geſtiegen ſein mögen
Speziell hier in Halle haben die Preiſe die Durch-
ſchnittsſteigung weit überholt. So waren am '12. Mai
an der hieſigen Börſe die Preiſe folgende:

für Weizen 221--234 M.
für Roggen 190--203

Vor einiger Zeit wurde gegen Paſtor Ziegler,
der den Breslauer Kirchenoberen unterſteht, das Dis
ziplinarverfahren eingeleitet, weil er in ſeinem Buche
„Der geſchichtliche Chriſtus“ Anſichten geäußert hätte,
die mit dem Dogma der proteſtantiſchen Religion im
Widerſpruch ſtänden. Ziegler hat ſich um ein Gut-
achten an die theologiſche Fakultät der Univerſität ge-
wandt, welche zu gunſten Zieglers ſich ausſprach.
Selbſt der orthodoxe Profeſſor Spitta in Straßburg
hat ſich dem Gutachten angeſchloſſen. Derſelbe hat
ſich außerdem noch in einem beſonderen Artikel in
dem „Gemeindeblatte für Rheinland und Weſtfalen“
eingehend über das Disziplinarverfahren
gegen Ziegler geäußert. Es iſt intereſſant, wie dieſer
gewiß gläubige Theologe über unſere Hochorthodoxen
ſich äußert:

„Nur in einem Falle hätte die kirchliche Behörde Grund,
einzuſchreiten, wenn der Verfaſſer in ſeiner Schrift in kränken
der Weiſe gegen die ſogenannten Rechtgläubigen polemiſiertund ſeine triiſchen Aufſtellungen gegeben hätte ohne das deut

lich erkennbare Bemühen, aufzubauen und nicht niederzureißen.
Aber gerade nach dieſer Seite iſt das Zieglerſche Buch des
höchſten Lobes wert. Trotzdem daß ich die wiſſenſchaftlichen
Anſichten des Verfaſſers durchaus nicht immer teile, daß ich
zum Beiſpiel den Grund für ſeine Ausſchließung der Auf-
erſtehung Jeſu von ſeiner Betrachtung nicht für durchſchlagend
halte, kann ich nur ſagen, daß ſich mein Herz tief bewegt und
erhoben gefühlt hat bei der Lektüre dieſer Schrift, und kann
unſere Leſer nicht dringend genug auffordern, dieſelbe zu leſen;
ſie wird ihnen eine wirkliche Glaubensſtärkung ſein. Und
wenn ſie dieſelbe geleſen haben, mögen ſie ſich fragen Kann
eine Kirchenbehörde, welcher unſere Kirche heilig iſt als eine
Gemeinſchaft des Glaubens, einen ſolchen Zeugen des Evan
geliums wegen Gläubensärgernis beſtrafen Sie werden, wo
nicht falſche Nebenrückſichten ſie beſtimmen, mit mir urteilen:
„Es iſt unmöglich!“

Daß die achtſtündige Arbeitszeit mit
einigem guten Willen der Herren „Arbeitgeber“ durchgeführt
werden kann und weder die Jnduſtrie noch die Divi
denden der Aktionäre, noch den Lohn der Arbeiter
ſchädigt, dafür können wir heute auch einmal einen
erfreulichen Beweis aus unſerem eigenen Lande
bringen. Jn der Generalverſammlung der Oberſchleſiſchen
Eiſen und Kohlenwerke Donnersmarckhütte hob der
Vorſitzende hervor, daß die achtſtündige Arbeit s-
zeit eingeführt ſei und von den Arbeitern
faſt das Gleiche geleiſtet würde als
früher in 12 Stunden. Dabei wurde eine
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Dividende von 8 verteilt. Die
der Sozialdemokraten d alſo
trotz aller Angſtmeiereien der
welche den Zuſammenbruch unſerer „großartigen“ Jn
duſtrie prop

Frankreich.
Bekanntlich verlangten chiedene Abgeordnete

e ne Anncſe n e a Wegaire ten Amneſtie eintreten. e erung
wies dies Anſinnen ganz entſchieden zurück und die
Folge iſt, daß ein großer Teil ſogenannten Radi
kalen, welcher bisher mit der Regierung ging, derſelben
den parlamentariſchen Krieg erklärt hat. Pelletan (ſpr.

jetan rte folgendes aus:Pecta n r z er, „war Frankreich das ruhigſte
Land der Welt und die Republik hier geſicherter als jemals.
Die Parteien hatten abgerüſtet, überall herrſchte Stille. Seit

Wir haben dasdem haben ſich drei Thatſachen zugetragen.San des Bürgerkrieges gehabt das Blut iſt gefloſſen;

man hat hunderte von Verhaftungen vorgenommen, hunderte
von BVerurteilungen ausgeſprochen. Was verlangte die öffent
liche Meinung? Nichts Uebertriebenes. Sie wollte, daß man
über die W Ereigniſſe vom 1. Mai volles Licht ver
breite. Die Regierung hat ſich der Unterſuchung widerſetzt,angeblich, weil ſie mit dem Schwamm über die Ereigniſſe

fahren wollte. Dazu war aber die Amneſtie unbedingt nötig.
Die Regierung ſchwankt nicht, ſie zurückzuſtoßen. Man hat
Leute verurteilt, weil ſie das Nationallied ſangen und Arbeiter
Syndikate gründeten. Das iſt die Verfolgung im Sinne des
deutſchen Sozialiſtengeſetzes. Und man will niemand amneſtieren,
als die Toten von Fourmies! Dieſe Politik der Regierung be
weiſt, daß ſie eine beſtimmte Richtung gewählt hat. Die Re-
publikaner der Vorhut waren bereit, zum Beſten der Einigkeit
aller Republikaner die größten Opfer zu bringen. Aber das
Ergebnis dieſes Einvernehmens darf nicht die blutige Unter
drückung der geſellſchaftlichen Forderungen ſein. Wir nehmen
an, daß man uns den Abſchied giebt, und daß man uns den
Abſchied in dieſer Form nur giebt, weil man für uns Erſatz
gefunden hat.“

Clémenceau führte die Gedanken Pelletan's noch ſchärfer
aus

„Der vierte Stand“, ſagte er, „drängt ſich ans Licht und
ringt um die wirtſchaftliche Macht. Mit Flintenkugeln kommt
man gegen ihn nicht auf. Die Leute von Fourmies haben nicht
den Tod verdient. Leichen ſind große Apoſtel und Bekehrer
und die Toten von Fourmies haben die ganze franzöſiſche
Arbeiterſchaft zu den Anſchauungen der Sozialiſten bekehrt. Die
Amneſtie iſt nötig, damit der vierte Stand in der Staatsgewalt,
im Heere nicht ſeinen Feind zu erblicken lerne. Wehe dem
Lande, wenn es in der Stunde der äußerſten Gefahr nicht auf
die Vaterlandsliebe aller ſeiner Söhne rechnen kann! Die
Radikalen haben mit der Regierung ein ſtillſchweigendes Bünd
nis geſchloſſen, damit dieſe ihre ganze Kraft den wirtſchaftlichen
und Arbeiterfragen widme. Dieſes Bündnis hat aber nie den
Zweck gehabt, Rottenfeuer gegen das Volk zu unterſtützen.“

Trotz dieſen Reden wurde die Amneſtie nicht gewährt.
Die Folge davon iſt, daß die Regierung nun ihre
Mehrheit in der Kammer verloren hat. Es ſtehen

auf der einen, 160 Radikale und Sozialiſten, 34 Bou
und 157 Monarchiſten auf der anderen

eite.

Jn Fourmies ſelbſt wird nur in der Weber
induſtrie noch nicht gearbeitet. Jn einer am 10. Mai
daſelbſt abgehaltenen Arbeiterverſammlung wurde ein
Tadelsvotum gegen Floquet beſchloſſen, da dieſer es
ablehnte, die Arbeiterdelegationen zu empfangen.

Am 11. d. Mts. wurde der Agitator Culone
(ſpr. Külon) in Aveſnes ohne Widerſtand verhaftet.

Belgien.
Der Ausſtand wächſt von Tag zu Tag.

Nicht nur daß er unter den Bergarbeitern ſich aus
dehnt, noch andere gewerbliche und induſtrielle Arbeiter
ſchließen ſich an, ſo neueſtens die Tiſchler in Brüſſel,
welchen jetzt wohl auch ſchon die Mechaniker beigetreten
ſind. Für heute Mittwoch ſind große ſozialiſtiſche
Kundgebungen geplant. Der Bürgermeiſter von
Brüſſel, Buls, hatte mit den Veranſtaltern derſelben
eine Unterredung, in welcher er den Wunſch ausſprach,

r Jdie edle Bethätigung kann durch die unbegründetſte Zwe fel zu reinigen, indem wir ſeine Beziehungen zur
Anſchuldigung geſchädigt werden, und ſo könnte ſelbſt
dieſe tolle Anklage den Glorienſchein der Erinnerung
an dieſen ausgezeichneten Mann trüben.“

„Dieſe Welt iſt voll Enttäuſchungen, Sir,“ ent
gegnete Gryce ruhig und mit im Zimmer umher-
ſchweifendem Blicke. „Die bewundernswerteſten Jn-
telligenzen, die bewährteſten Charaktere erweiſen ſich
gar oft als Deckmantel von gar Unedlem.“

„Wäre es möglich, daß Sie an die im Delirium
geſprochenen Worte eines an einer Kopfwunde Sterben-

den anknüpfen und an das r einer Wahn
ſinnigen, die ihre Lippen und ihre Seele ſchon mit
einem Meineide befleckt hat, glauben rief Mr. Ferris
in tiefem Unwillen.

Dr. Tredwell, der womöglich noch entrüſteter war,
meinte: „Pah! ſo thöricht kann niemand ſein.“

„Viele,“ entgegnete Gryce ruhig lächelnd, „haben
jene Worte vernommen, die Sie ſo ſehr beſtürzen, es
werden Maßregeln getroffen werden müſſen, damit die
Geſchichte nicht in die Oeffentlichkeit dringe.“

„Jch habe befohlen, daß darüber geſchwiegen werde,“
ſagte Dr. Tredwell, „und die hohe Achtung, die Mr.
Orecutt genießt, ſichert meinem Geheiß Befolgung.“
Ethergert ſich Mr. Orcutt ſo allgemeiner Achtung in

ey7“
„Ja,“ lautete in ſtrengem Tone die Erwiderung.
„Dann geziemt es uns, ſein Angedenken von jedem

Ermordeten ſorgfältig und genau ausforſchen.“
„Dieſe Beziehungen ſind bekannt,“ klang es noch

ſtrenger zurück; „es waren die eines Gentleman, der
aus Zeiterſparung ſein Mittagsmahl bei einer ſeinem
Berufsorte nahewohnenden und gut kochenden Frau
einnimmt.“
„vergeſſen Sie, meine Herren,“ bemerkte Mr. Gryce,
in den Anblick von Mr. Ferris oberem Hemdknopfe
vertieft, „daß Mr. Oreutt ſich etliche Minuten früher
am Thatorte befunden hat als all die anderen Herren
Wenn das Publikum ſich daran erinnert, kann es in
Verbindung mit der Beſchuldigung Schlüſſe ziehen.“

„Was meinen Sie mit dieſer Bemerkung?“ rief der
Diſtriktsanwalt zurückprallend.

„Jch meine damit,“ antwortete Gryce gen „daß
der Umſtand, Mr. Orcutt habe Mrs. Clemmens an
jenem Vormittag zur Attentatsſtunde beſucht, miß-
trauiſchen Leuten den Gedanken erregen werde, es habe
ihm dies Gelegenheit gegeben, das Verbrechen zu verüben.

„So verrückt ſind die Leute nicht!“ rief Dr. Tred
well entrüſtet, und Mr. Ferris, der nicht minder empört
war, fügte ſtreng hinzu: „Und wagen Sie, ein Detektiv
von Ruf und, wie ich höre, von ſcharfer Urteilskraft,
es anzunehmen, daß irgend jemand in Sibley oder
ſelbſt im ganzen Diſtrikte den Verdacht hegen könne, Mr.
Orcutt habe während der paar Minuten, inzwiſchen er ihr
Haus betreten und wieder verlaſſen, jene Frau um

gebracht (Fortſetzung folgt.

ſich jetzt gegenüber 200 Gemäßigte und Opportuniſten
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des die Sindgebimgen Anterbleiben möchten da ſo

das derWürben h r die ren en ren
Antwerpen unterſtützen

fremden Kohlen ausladen. Um endlich
Oſten der Dockarbeiter für das nämliche

Eintreten zu gewinnen, ſind Delegierte dorthin abge
reiſt. Die Anzahl der Dockarbeiter in Gent, welche
mitſtreiken, ſind etwa 400. Die ſozialiſtiſchen Führer 600
m jetzt entſchieden für den Streik, nachdem die Sache
oweit, gediehen iſt und erklären ſich in Verſammlungen

in dieſem Sinne. Bei einer Verſammlung in Serain
traten die Redner Volders und Demblon für die
Fortſetzung des Streiks ein und verkündeten den
baldigen allgemeinen Ausſtand. Dieſelben empfehlen
den Arbeitern Ruhe und Ordnung. Die allgemeine
Stimmrechtliga hat Proklamationen veröffentlichen laſſen,
in welchen ſie die Bürger auffordert, die Regierung
zur ſchleunigen Durchſicht der Verfaſſung und Ein
führung des allgemeinen Stimmenrechts zu veranlaſſen,
damit dem Lande die Ruhe wieder zurückgegeben werde.
Daß die Jnduſtriellen böſe Geſichter zu dem Aus-
ſtande machen und ganz gehörig eingeſchüchtert ſind,
das zeigt ihre plötzliche Nachgiebigkeit. Mehrere Jn
duſtrielle in Lüttich z. B. haben bedingungsweiſe den
Achtſtundentag bewilligt und der in Algier weilende
Direktor der Cockerillſchen Werke hat telegraphiſch
Lohnerhöhung verſprochen. Und heute Mittwoch ver
ſammeln ſich die Jnduſtriellen Brüſſels in der Börſe,
um diejenigen Schritte zu beraten, welche bei der
Regierung behufs ſchleuniger Beilegung des Ausſtandeszu thun ſien Daß auf ſten der Arbeiter Ungehörig-

keiten und Gewaltthätigkeiten vorkommen, iſt bedauer
lich, nur darf für die paar Ruheſtörer, deren Charakter
immer noch zweifelhaft iſt, nicht die ſtreikende Arbeiter
ſchaft überhaupt verantwortlich gemacht werden. Jn
Jemappe wurde ein Attentäter verhaftet, der mehrere
Dynamitbomben bei ſich trug. So wollten in der
Nähe von Montegnée (ſpr. Motenje) Ausſtändige eine
Eiſenbahnbrücke der Linie LüttichLuxemburg abbrechen,
was aber durch die Dazwiſchenkunft des Militärs ver
hindert wurde. Und was thut zu all' dem die Re
gierung Bis jetzt hat ſie noch keinen Schritt gethan,
der die Beſchleunigung der Verfaſſungsdurchſicht und
die Einführung des allgemeinen Wahlrechts bezvweckte.
Vielleicht glaubt ſie die Arbeiter aushungern zu können
unter militäriſcher Bewachung. Aber das Aushungern
wird nicht gut gehen, da die Arbeiter von der Be-
völkerung unterſtützt werden. So wurden erſt vor
geſtern den Arbeitern in Herſtal 1500 Brote zu
geſandt.

Rußland.
Die ruſſiſche Regierung wollte eine Anleihe

machen und mehrere Bankiers, wie z. B. Bleichröder in
Berlin Rothſchild in Paris, wollten die Summe
liefern. Wie die Geſchichte der Anleihe nun aber
weiter ging, darüber ſchreibt die offiziöſe ruſſiſche Zei
tung „Neue Zeit“ folgendes: „Als alle Bedingungen
der gedachten Konverſionsanleihe ſchon verabredet und
der Vertrag von beiden Seiten ſchon unterſchrieben
war, fand das Haupt des Pariſer Hauſes Rothſchild,
Baron Alphonſe Rothſchild, dieſen Augenblick beſonders
geeignet, der ruſſiſchen Regierung Vorſtellungen zum Beſten
der Juden zu machen, ähnlich denen, welche im November
vor. J. das Haupt des engliſchen Hauſes Rothſchild ge ſt
macht. Auf dieſe Vorſtellung antwortete Herr Wyſchne
radski (ruſſiſcher Finanzminiſter) dem Pariſer Roth
child in demſelben Sime, wie er im November vorigen

Jahres dem Londoner Rothſchild geantwortet, nämlich
mit entſchiedenem und energiſchem Hinweis auf das
Unangemeſſene ähnlicher Vorſtellungen. Darauf er
klärte Baron Alphonſe Rothſchild, daß er ſich von der
Erfüllung ſeiner Verpflichtungen aus dem Vertrage
über die Emiſſion der 3proz. Konverſionsanleihe los-
ſage, und begann gleichzeitig die BaiſſeCampagne
(ſpr. BäßKampanje) gegen die ruſſiſchen Werte.“

Aus Stadt und Kand.
Halle, 13. Mai.

Stadtverordneten Sitzung vom 11. Mai. (Schluß). Stadt
verordneter Apel hält im Intereſſe der Steuerzahler es für
unvorteilhaft, die Zinsgarantie zu übernehmen. Vor 4 Jahren
noch hatte man den Vorwand zur Anlage der Verbindungsbahnan jener Stelle, daß der Schlacht und HandelsViehhof auf

dem Stadtgute (Ochſenſtall) errichtet werden ſollte. Außer den
ſchon genannten Firmen haben nur noch die Pfännerſchaft und
die Gas und Waſſerwerke ein Intereſſe an dem Bau, dieſe
hofften 7000 M. jährlich zu erſparen, was er jedoch bezweifle.
Er giebt eine Berechnung der Einnahmen, der Verwaltungs-
und Unterhaltungs Koſten des Unternehmens, erwähnt die
Amortiſation und ſtellt die Frage, wo die Verzinſung her
kommen ſolle? In ausführlicher Weiſe ſucht er klarzumachen,
daß die Zinsgarantie von jährlich 35 000 M. verloren bleibt.
Er würde lieber dafür ſein, daß die Stadt die Sache auf

Umhänge, Fichus, Jacketts und Mäntel
Damen und Mädehen, im Preiſe ermäßigt.

R Knabenanzüge, Mädchenkleider, Korſetts und Schirme. V
Fertige Wäſche für Damen, Herren und Kinder.

die Streikenden d

e

eigne Faſengintern ehme, dann würde bie An25 Jahren Eigentum der Stadt eder m
Zinsgarantie abzulehnen. Stadtrat Ern ſucht durch Zahlen

e r V duerkehr zu n und Waſſer geſichert e beteiligtenet würden allein ons, die Vfanter
ſchaft 1500 Waggons beanſpruchen 800000 Zentner Ver
frachtung ſeien von der Böllberger Mühle z eſigertz auch dieGas und n ſtellen eine be aenhe eteiligung in
Ausſicht. Zu Waſſer 700 000 Zentner zu l, über

Zentner zu Berg durch die Gim Schleuſe.Stadtv. Friebrid fürchtet die 6 monatliche Kündigungs

bedingung nicht, er will auch das Opfer einer Zinsgarantie
bringen, ob 10 000, ob 20 000 M. auf 10 oder 35 Jahre bleibe

g ſich gleich, weil dadurch einem Stadtteil, der in der Entwick
lung begriffen ſei, Nutzen erwachſen könne; am Ratskellerbau
würde bedeutend mehr zugeſetzt werden. Man müſſe bedenken,
daß innerhalb 10 Jahren, nach Bebauung des Terrains der
Südſtadt eine derartige Anlage wegen zu großer Terrain
verteuerung unmöglich gemacht ſein würde. Er verlangt auch
einen Geleisanſchluß für die neue Gasanſtalt. Stadtv.
Lwowski erklärt, daß, obgleich er eigentlich als Konkurrent
der beteiligten drei Fabriken zu betrachten ſei, er dennoch die
Anſchauung des Stadtv. Schmidt II. nicht teile; dieſen drei
Firmen, bezw. den mit Anſchlußgeleiſen Beteiligten

önne ja der Tarif ſo hoch bemeſſen werden, daß
ieſe, welchen eine hohe Annehmlichkeit aus verſchiedenen

Gründen durch die direkte Verladung im eigenen Hauſe er
wachſe, faſt einen dem er gleichkommenden Satz zu
zahlen hätten. Er empfiehlt, die von der n
beantragte Streichung des Satzes „ſowie des Tarifs 2c.“ ab
zulehnen. Stadtv. Hüllmann hält ſich von der Vorteil
haftigkeit der Bahnanlage nicht überzeugt; er hält es für geer wenn die Vahn nur bis zum Stadtgut (Ochſenſtall)
geführt werde. Es ſei nachzuweiſen, welche Opfer der Stadt
noch durch erforderlich werdende Erweiterungen der Turmſtraße
erwachſen würden. Er wünſche, daß noch längere Zeit zur Er
wägung der Angelegenheit vorhanden wäre. Ein Vertrauen
zur Rentabilität habe bis jetzt noch niemand geäußert; trotzdem
unterſtütze er das Projekt, zumal wenn eine Weiterführung der
Bahn nach Norden in Ausſicht wäre. Stadtv. Bethcke
entgegnet dem Stadtv. Schmidt II. gegenüber, er wünſche, daß
die Bahn ohne Zinsgarantie ausgeführt werden könnte er

aber langjährige geſchäftliche Erfahrungen, daß hier die
ahn im Falle der Zinsgarantieverweigerung nicht zu ſtande

kommen würde. Es könnten die Frachtſätze ſogar über
die Fuhrtransportſätze erheblich hinweggehen. Er ſei für
den Magiſtratsantrag. Dem Stadtv. Apel erwidere er,
daß die Aktienzeichner einen Vorteil wohl kaum, zumal in den
erſten Jahren, erzielen werden. Es habe, als der Steinthor
und aufgehoben werden ſollten, infolgedes Neubaues des Zentralbahnsofes, die Beſorgnis über die
zu fürchtende Hemmung und Störung des Handels und Ver
kehrs der Stadt große Beſtürzung hervorgerufen und deshalb
ſolle man ſich die Gelegenheit der Erhaltung des Thüringer
Bahnanſchluſſes doch nicht entgehen laſſen. Er ſei der Anſicht,
daß, wenn der Anſchluß der Hafenbahn nicht von der Bürger
ſchaft unterſtützt wird, dann werde der Thüringer Bahnhof
auch als Ladebahnhof verſchloſſen werden. Stadtverordneter
Schmidt II. erklärt, er habe nicht aus Gehäſſigkeit gegen die
von ihm angeführten Beteiligten geſprochen. Zum Beweiſe,
daß die Beteiligten, welche ſich die Verzinſung ihres eingezahlten
Kapitals von der Stadt garantieren laſſen wollten, durch die
Anſchlußgeleiſe einen immenſen Vorteil erlangten, führe er die
Böllberger Mühle an, welche 800000 Zentner verfrachten ſoll.
Wenn dieſe nur 2 Pfg. pro Zentner profitiere, dann erſpare
ſie jährlich 16 000 M. alſo bedeutend mehr in einem Jahre
als ſie überhaupt einzahle. Ein Schlußantrag wird geſtellt,
jedoch abgelehnt. Stadtv. Rauſch legt dar, daß die Steuer
laſten den kleineren Gewerbtreibenden ſchon außerordentlich be
drücken, daß Steuerhöhungen unausbleiblich ſein werden. Man
ſtrebe danach, die Mietſteuer abzuſchaffen und hier wolle man
wieder bedeutende Summen wagen. Bei früheren Gelegen
heiten ſei ſchon wegen eines Betrages von 20000 M. die Be
fürchtung ausgeſprochen worden daß die Finanzverhältniſſe
der Stadt eine ſolche Belaſtung nicht ertragen könnten und
jetzt wolle man 35000 M. jährlich riskieren. Es ſollten doch
die Großkaufleute und Kapitaliſten das ganze Riſiko für dieſe
Bahn, die ihren Intereſſen zurächſt diene, übernehmen. Er
müſſe als Vertreter ſeiner Wähler gegen die Zinsgarantie

immen. Wiederholter Schlußantrag wird angenommen.
Der Vorſitzende, Vorſteher Gneiſt, ſchreitet zu den Ab-
ſtimmungen. Der Antrag der Finanzkommiſſion, in 2a des
Magiſtratsantrages den Schlußſatz „ſowie des Tarifs 2c.“ zu
ſtreichen, wird abgelehnt. Der Antrag der Baukommiſſion, in
demſelben arg dieſes Antrages hinter „Koſtenanſchlages“ ein
zuſchalten: „und des Projektes“ wird angenommen ebenſo die
Forderung der Magiſtratsmitteilung über die Landerwerbskoſten.
Dem Antrag Schmidt I auf namentliche Abſtimmung über
die Zinsgarantie wird Folge gegeben. Es ſtimmen für die
Gewährung der Zinsgarantie 32, gegen dieſelbe 8 Stadt
verordnete. Hiernach folgt die eingangs erwähnte dringliche
Angelegenheit. Der Vorſ., Vorſteher Gneiſt teilt mit, daß das
Sitzungsgebäude in Gefahr ſchwebe. Stadtv. Steinhauf be
richtet ſodann, daß infolge eines Kellerbaues im Nachbargrund-
ſtücke, wo eine Kellermauer 2 Meter unter die Grundmauer
des Waagegebäudes, welches leider nicht unterkellert ſei, ge
e worden iſt, eine Bogenmauer im Forberg'ſchen Laden ſich
geſenkt und Riſſe bekommen haben, eine ſchwere Säule ruhe
auf dieſem Bogen, welche die oberen Mauern trage, aus wel
cher Urſache an mehreren Fenſtern die Sandſtein
und Stürzungen bedenkliche Sprünge ſich zeigten. Es ſollen
verſchiedene Sicherungsbauten ausgeführt werden, wozu 1200
Mark erforderlich ſind. Der Magiſtrat ſtellt Antrag auf Be
willigung derſelben und Referent empfiehlt die Annahme.
Stadtv. Friedrich ſtellt den Antrag, daß dieſe Angelegenheit
der Baukommiſſion zur Beratung übertragen werde. Da Ab-
ſteifungen ſtattgefunden haben, ſo ſei dazu recht wohl noch
Zeit. Bürgermeiſter Schmidt teilt mit, daß die Angelegen
heit bereits durch Herrn Baurat Kilburger unterſucht und
der Schaden feſtgeſtellt ſei, um etwaige Schadenerſagtzanſprüche

eltend machen zu können. Vorſ. Gneiſt will eine Garantie
ür die Sicherheit des Gebäudes nicht übernehmen. Der An-

trag Friedrich wird angenommen. Schluß der Sitzung gegen
9 Uhr

F 3 e n Twen b45 34

c c.Straßenbahn t, daß der Verkehr in Giebichenweili en z „Volksblatt“ jedoch iſt
e zugegangen. Nun wird dieſes Blatt von eineme n der Halleſchen Euer en e d T t

er Ha aßenbahn wird auch wiſſenihre Einnahmen zum großen l aus Fahrgroſ v
arbeitenden Bevölkerung fließen. Warum erfolgt nun 73
auch die Bekanntmachung im Volksblatte? Aus Verſehen
Oder drückt dieſe Hintanſetzung des Volksblattes die Nicht
achtung der Arbeiterklaſſe, wenigſtens des Teiles derſelben aus,
welche das Volksblatt lieſt. ön iſt dieſes Jgnorieren nicht
und zum ſozialen Frieden trägt es nicht bei. Ger
unſere Gegner ſollten in ſolchen Aeußerlichkeiten die Vertretung
der Arbeiterſchaft nicht hintanſetzen. Der Arbeiter fragt eben
warum kommt dieſe Bekanntmachung nicht auch im Vol blatt
I man kann ihm nur antworten Ja, 's iſt eben das Volks

a

Jm Monat April 1891 wurden in der Stadt Halle
360 Kinder als geboren angemeldet, 187 männlichen und
173 weiblichen Geſchlechts; darunter 49 uneheliche Geburten,
13 männliche und 8 weibliche von hieſigen, 17 männliche und
11 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 330 Kindern ſind die Eltern evang. Konf.

J 15 7 J J J kath.J moſ. v
10 7 J 7J v

Als verſtorben ſind angemeldet: 88 Perſonen männlichen
und 81 weiblichen Geſchlechts 169, dazu 7 Totgeburten,
ſind 176 Todesfälle. Alter der Verſtorbenen:

uuter 1 Jahr 28 männl., 16 weibl. Geſchl.

von 5 G2-5 4 88

16--20 221-30 7S 91--40

41-60 20 1461-80 12 17über 81 4 8 g88 männl., 81 weibl. Geſchl.
140 waren evangeliſcher, 5 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion,
ungetauft 23. Es waren 48 männliche, 38 weibliche ledig;
33 männliche, 23 weibliche verheiratet, 7 männliche, 17 weibliche
verwitwet, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 360,
Todesfälle waren 169, mithin 191 Geburten mehr als Todes
fälle. Ehen wurden 126 geſchloſſen.

g. Ein Gaunerückchen wurde geſtern zwei hieſigen
Geſchäftshäuſern gegenüber verübt. Seitens eines am Markt
platz belegenen Modewarengeſchäftes hatte ein Kommis den
Auftrag erhalten, einem in der Steinſtraße befindlichen Ge
ſchäftsfreunde ein Stück Seide im Werte von ca. 180 M. zu
überbringen. Jm Begriff, ſich dieſes Auftrages zu entledigen,
wurde derſelbe vor der Thür des betreffenden Geſchäftslokales
von einem angeblichen Bedienſteten desſelben bezüglich der er
warteten Ware angeſprochen und übergab auf deſſen Auf
forderung der ſo getäuſchte junge Mann arglos das wertvolle
Packet dieſer Perſon. Nicht geringe Aufregung rief aber heute
vormittag die Nachfrage ſeitens der betr. Firma nach dem Ver
bleib der erwarteten Sendung im Geſchäfte des Abſenders
hervor. Der getäuſchte junge Mann wird wohl erſatzpflichtig
gemacht werden, falls es nicht gelingen ſollte, den Sauner, der
vielleicht ein früherer Bedienſteter der Firma in der Stein
ſtraße geweſen ſein mag, ausfindig zu machen und die geraubte
Ware wiederzuerlangen.

Verunglückt. Mit Ausſchneiden von Kupferbordſcheiben
beſchäftigt, verunglückte am vormittag in der Halleſchen
Maſchinenfabrik der Kupferſchmied M. Ein abgeſchnittener
Splitter flog dem Unglücklichen unmittelbar ins Auge. Er
wurde der Klinik überführt.

Standesamtliche Rachrichten.

Halle, 12. Mai
Aufgeboten Der Schloſſermeiſter Wilhelm Damm und

Franziska Zlotos Roitzſch und Ludwigſtraße 6). Der Hand
arbeiter Friedrich Plättner und Anna Hädicke (Spitze 30).

Eheſchließßung: Der Koch Bernhard Bierbauer und Alma
Zorn (Frankfurt und Gr. Ulrichſtraße 58).

Geboren: Dem Kellermeiſter Jakob Kilian eine T., Anna
Klara (Parkſtraße 2). Dem Bahnarbeiter Albert Pfeiffer
eine T., Jda Elſa (Spitze 2). Dem Bürſtenmacher Paul
Latta ein S., Joſeph (III. Vereinsſtraße 4). Dem Bahnarbeiter
Friedrich Huhn eine T., Elſa Vally (Ranniſcheſtraße 20) Dem
Kaufmann Adolf Ludwig eine T., Minna Marie Luiſe Käthe
(Mansfelderſtraße 7). Dem Backermeiſter Karl Rawald eine T.,
Minna Emilie Margarethe (Harz 48a). Dem Maurer 55
mann Schulze eine T., Frieda Elſa (Liebenauerſtraße 24).
Dem Maurer Gottlieb König ein S., Arno Georg Thilo
(Unterberg 7). Dem Schuhmacher Franz Riemer ein S., Otto
Max Mühlweg 32). Dem Zimmermann Hermann Pallas
ein S., Otto Emil 34). Dem Hilfsbremſer Karl
Auguſt Titze ein S., Walther Karl Kurt Streiberſtraße 9).
Dem Kontoriſt Ferdinand Röder ein S., Guſtav Auguſt Eber
hard 2). Dem Seiler Friedrich Manneseine T., Eleonore Hedwig Martha (Ludwigſtraße 1). Zwei
unehel. S. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Parkettbohner Wilhelm Steudel T. Anna,
2 J. (Leſſingſtraße 4). Des Handarbeiter Karl Booſt Ehefrau
Amalie geb. Franke, 40 J. (Klinik) Der Amtsgerichtsboten-
meiſter Karl Ackermann 57 J. (Klinik). Des Silberarbeiter
Karl Heſſe T. Frieda, 9 M. (Weidenplan 1). Des Zimmer
mann Ernſt Dilling T. Martha, 1 J. Böllbergerweg 4). Des

Louis Peter S. Richard, 2 M. wir 15).
er Lohndiener Wilhelm Vogeler 54 J. (Klinik). Hand

arbeiter Franz Gittel S. Otto, 11 M. (Klinik). Ein unehel. S.

r Brummer GrosseZ

feste
Preiſe.

Benjamin
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Kinderbleidhen a hre n a mal o.d 59 1.
Pr 1Sozialdemokratiſcher Verein für Halle u. den Saalkreis.

Donnerstag den 14. Mai abends 8 Uhr Waim Saale des Herrn Faulmann (Gartengaſſe) ObgleiV eMitglieder-Verſamm ung e
Tagesord 1. v üb Geſetzgeb 3. Aus 3. Ver

leeres m zahlreiche érſweden ehe eſebgebung,. Be t en r n r n en gung e a 47

O ſtreng feſten Preiſen einen raſchen und großen Umſatz zu erzielen, ſind wir v emtl der Lage, obige drei Eigenſchaften unſern verehrten Abnehmern vereint zu bieten. Mitten ä ä amm un t rer je in Sheligte r und 4 v in dem
e e n zug au uswa elegante cons, wie Re gkei er 0 o auder Keſſelſchmiede, Blechſchmiede u. d. Hilfsarbeiter en e e des grohe väs man t von einen Ebſfenen eſen e

Donnerstag den 14. Mai abends 8 ühr im Saale der Moritzburg, Harz 48. de Die Beſichtigung Veſtrebun
Tages x d r z Da Jrp Metallarbeiterkongreß. J unſerer Neuheiten iſt empfehlenswert. re v

ahl eine elegierten zu demſelben. [1341 Nachſtehend geben wir einen kleinen Auszug unſererDie Kollegen werden erſucht recht zahlreich zu erſcheinen. Der Eiunberufer. Preis r ſt e: er B
uVerein zur Wahrung e en der echloſſer, J e en Mebeſai, en a. en

Dreher und Berufsgenpſſen. FaconLinzüge, das neueſte der Saiſon, von i demokrat28Sonntag den 17. Wai e e genAusflug nach Burgliebenau See h e 257 Kerth vSammelpunkt früh Uhr vor dem Hobnhoſ- Abfahrt per Bahn punkt See a e von n e
Um zahlreiche Beteiligung am Ausflug erſucht 1368)] Der Vorſtand. wer Poſe J an a end, von 2 5 demokrat

BuckskinHoſen und ns, von r r gemeinſtePerband der Schneider und Schuriderinuen Deutſchlands. e ea Filiale Halle. r c jebes Alter, in vnſe Sie Den derDienstag den 19. Mat (3. Pfingſtfeiertag) in Diemitz e el n keit 2 Deſſias, von C nnt t
v vJ Geſellſhaftshaus Arbeits re e eſſen und Zwirn, von 5-8 eheT Kränmzgoeohenmn. t dedervofen, i in allen Farben pon der kön

I 4 x vHierzu ladet wenndugt ein präzis 4 Ubr. Der Bevollmächtigte. Seidene und Pique-Weſten, von 27
Flicklappen werden gratis verabfolgt.

Grundprinzip der Konkurrenz Geſellſchaft
Begen Erſparung teurer Fadenmiete außergewöhnlich billige Preiſe.

2) Größte Auswahl, neueſte Mode, in allen Größen und Weiten.
3) Durch Jeitung bewährter Zuſchneider alle Facons und ſchönen Schnitt.
4) Großer Amſatz mit dem Kleinſten Rutzen.

I Aufforderung.Bitte diejenigen Herren, welche ſehr ſäumig im Zahlen ſind, das
ſelbe bald nachzuholen. Beträge nimmt gern entgegen

1361] H. Gothe. Streiberſtraße 23.

e r V V V VO Einzel-Berkauf zu wirklichen Fabrikpreiſen.M. Nebershausen Nachfli., S Bei der Neuorganiſation haben wir ſtrenge Reellität uns zur beſonderen
d NIovritzthor No. 1, S Aufgabe gemacht, und um das geehrte Publikum vor Uebervorteilung zu wahren,W empfiehlt bei beſter Ware ſehr preiswert ſein reichhaltiges Lager in: Herren-, r t aut e Stück Ware der z r deutlich
S Damen- und Kinderwäsehe, Kinderkleldehen, sehürzem, See W ſtattfinden. m ha in. weter gorm g
S Oberhemden, Kragen, Staulpenm, strümpfe, Veormmalhem- 5

eS l 9 b di n x i h ün F 9e Balleſche Konkurrenz GeſellſchaftGarcinen gebe zum Vin d e e a5, un da S in Firma: Mayer Co., Halle
99 7vorrätigen mit zu räumen. 5 ſeipzgerſtraße 5. ine Treppe hoch. S ſtipzigerſtraße 5J e e e eWein Kohlengeſchäſt Zwingerſtraße 4 re ehe

5 Pf.ff. m v 00 à Metze 70 P.

bringe ich empfehlend in Erinnerung. Oberröblinger Briketts, Preßſteine, Zwickauer

Achtung! Muffeier!chtung! Muaifeier! t e
Steinkohle, kleingehacktes Holz u. ſ. w.

Alle diejenigen, welche von dem ff. Mohr men 1. Sorte à Metze 59 Pf.

Zugleich empfehle ich meine v ötteherei bei billigen Preiſen und ſchneller

Bedienung zur Benutzung.

v Rausch, Bbttthermeiſter

Wagen des Herrn Naundorf do. 2. Sorte à Metze 58 Pf.
auf der Biſchofswieſe am Z. Mai ſowie ſämtliche

l Frrrrr Ter Tr T3 Teonbardit, Früher ſ. Vuchs,

Seidel gekauft Kolonialwarenh Soll Franz Mohs, Herreuſtr. 20.

m

Kaiferauszug à Metze 7

Halle a. S., Geiſtſtraße 70
erlaubt ſich hiermit auf ſein reichhaltiges Lager selhestgeſertigter Damen- F
und KinderkKleider, ſowie Sehürzen in allen Größen, Korsetts,
sehwarze waseheehte strümpfſe, Kinde rtragemäntel,
Mosen, Hemden, ferner Trikottalllen und Blusen in Barchent,Satin und Kattun bei billigſter Preisſtellung und ſtreng reeller Bedienung aufmerkſam zu blatt“, den Reſtaurateuren[13866 i Sansow, Steinw Streicher, Zur Pfingſtb äckerei

Er e Harz, Mack, edrichſtraße, empfehle ich meine vorzüglichen BackwarenHeimsath, Unterberg u. Fried-vei billigen Preiſen. [1372richſtraßenEcke zu melden. [1366 Kempe ulter Rartt 20. 20

A. Benders Kinderwagen abhanden e
Am Montag nachmittag wurde mir auf

Schuhlager
t 23

Wekannkmachung.
Die aus der Bernstein'ſchen Konkursmaſſe und noch andere ſich am

Lager befindlichen Rock- und Jackett-Anzüge, Sommer-Paletots, Hoſen, Jacketts,
Zu chen- und Knaben-Anzüge, ſowie der Reſt in Damen Konfektion, beſtehend

termänteln, Jacketis, Regen-Mäntel, StaubMäntel, Viſites, ÜUm-hänge werden im [1324 ale,Bernstein'ſchen Geſchäftslokale Feipzigerſtraße 6

dem Mühlweg ein kleiner Kinderwagen in dem
Augenblick entwendet, als mein Sohn in einem
Hauſe daſelbſt etwas auszurichten hatte. Bitte
diejenigen, welche viellei haben, wer
den Wagen entwendet, oder in der Lage ſindmir über deſſen Verbleib richt zuiſt das größte und ſolche per 1360

tägl 1 u d —-7 U Taxpreiſen kauft.el Des S Drnegge mye bleibe da Lokal bis Sonntags Fr a m Guſtav S e h Schleifweg 10.
mit Ausnahme der Gottesdienſtſtunden en WohnmgDer Verwalter. e e Fuitri Wihüi en

t Mädchen der MerſeburgerſtraßeS zu avbergew ihr 573 z r oder ler a den Picne T
Eu, Schollondoeks Restaurant Königſtraße 18. billigen r reiſen. n t de Juſpeler Mangg

zum Vierzöller“ Hinterhaus, freundl. Wohnung, 6 Piecen für rung 2. [1364e i n n e e vene a e e 23 kl. Wohnung e du Se III Woh Werkſtatt lle Branchen u erauf mehrere Tage frei. zu derte 4 Siege 1. fragen Thorſtraße Nr. 260, 2 Tr. [1369
Redaktion i. V. von Rich. Calwer; Verlag von Aug. Gr oß; Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.), ſämtlich in Halle a. S. Hierzu 1 Beilgge. e t
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Was will die Sozialdemokratie?
Obgleich ſchon oft und viel die obige Frage be

antwortet wurde, ſo es doch nicht unnötig ſein,
auch in unſerem Blatte ein zu behandeln.

Denn einmal wird jeder Schriftſteller, welcher über die
giele der Sozialdemokratie ſchreibt, immer wieder von
einem ihm eigentümlichen Standpunkte ausgehen, in

in e fe wird ſich da; Bild unſerer Ziele und
Mittel zu deren Erreichung anders ſpiegeln als in

in dem eines zweiten, dritten u. ſ. f. Dann giebt es
aber, wie wir ja alle wiſſen, noch eine Maſſe indiffe
renter Arbeiter, welche von den ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen nichts wiſſen wollen, teils weil ihnen nach
des Tages Mühe die Muße fehlt, noch eine Stunde
ihrer geiſtigen Ausbildung zu widmen, teils weil ſie

Beſtrebungen für ausſichtslos oder für zu „wild“
ten und zum Teil, weil ſie auf die Urteile derogenannten höheren Stände geben, welche die Sozial

demokratie ganz und gar verurteilen. Sie leſen dieeriſche Pr ſe und da iſt es kein Wunder, daß

ie eine ganz falſche Anſchauung von unſerer Politikerhalten. Denn die gegneriſche Preſſe hat ſich noch

nie geſcheut und ſcheut ſich auch heute noch nicht
namentlich den Männern, welche für die Sozial
demokratie beſonders wirken und arbeiten, die aller
gemeinſten Abſichten in den Schuh zu ſchieben und Ver
dingung um Verdächtigung gegen ſie auszuſtreuen.

Und doch iſt nirgend anderswo ſo ſehr die Sache
I von der Perſon unabhängig! Wären auch dieſe Führernicht ſo, wie ſie ſein Pliten, der Sozialdemokratie

würde dieſer Umſtand keinen Eintrag thun. Aber da
die Gegner einen ſachlichen Kampf nicht führen wollen
oder können, ſo werden ſie perſönlich und ſuchen auf
wenig noble Art die öffentlichen Vertreter der Sozial
demokratie beim Publikum anzuſchwärzen.

Auch aus e Grunde dürfte eine Behandlung
der Frage von Zeit zu Zeit immer wieder angezeigt
ſein und es wäre nur zu wünſchen, daß dieſe Aus
führungen geleſen, von recht viel Volks geleſen würden.
Denn darum handelt es ſich, den Leuten einmal ſagen
zu können, was wir eigentlich wollen. Und wenn
jeder Leſer des Blattes nur einem Bekannten dieſe
Ausführungen weitergiebt, ſo iſt ſchon viel damit
erreicht

Um nun gleich zu Anfang einen Vorwurf zu wider
legen, der von den Gegnern nach Kräften gegen uns
e iſt, werde ich im allgemeinen die Art und

e bezeichnen, auf welchem Wege wir zu unſerem
Ziele zu gelangen ſuchen.

Man nennt uns Revolutionäre und meint damit,
daß wir mit Gewalt, mit Pulver und Blei, letztenfalls
auch mit den Fäuſten unſere Pläne verwirklichen wollen.
Das erzählen gegneriſche Blätter jeden Tag und Hundert
tauſende glauben dieſes Schauermärchen. Nun dieſe
Ausle von Revolutionär und Revolution iſt durch
aus falſch. Revolution in dem Sinne, wie wir ſie
r erleben und deren Befürworter wir ſind,

bat mit Blei, Pulver, Dynamit und Petroleum nichts
zu thum: ſolche Mittel anzuwenden iſt in jeder Be

Jriehung durchaus verwerflich und wenn es Rappel9 köpfe ſchon gegeben hat und unter dem Namen Anar-

chiſten noch giebt, die nur von Mord und Blut träumen,
ſo kann dies der Sozialdemokratie keinen Eintrag thun.

Wir huldigen nicht dem jeſuitiſchen Grundſatze: Der
Zweck heiligt die Mittel, unſere Waffe zur Erreichun
unſerer Beſtrebungen iſt das Wort, der geiſtige Kampf.

Allerd in der Anſchauung, wie unſere ſozialenln

S.

iſſe behufs Fortſchritts der Kultur ſich ver
ändern müſſen, darin ſind wir revolutionär geſinnt,
im Gegenſatz zu denen, welche nur Reformen wollen.

r wollen e r W m de ganz neue Pflan anzen, während die Reform-luſtigen den e hä einzelne neue Triebe
auffetzen wollen. Jn letzterem Sinne hat z. B. Herr
Pfarrer Werner in Hohenthurm erſt vor kurzem
verſucht im Anſchluß an die Stöcker'ſchen Beſtrebungen
ſolche Reformvorſchläge zu machen. Ich werde die

ben an geei Stelle beſprechen und gerade daranr daß dich Reformen zwar für kurze Zeit und
r einen gewiſſen Kreis ſegensreich wirken, aber da

mit iſt au W Kraft erſchöpft: die alten Schäden,
welche tief in der Natur unſerer r Geſellſchafts

ſind werden ſchnell wieder hervor
brechen und die Vorteile der Reformen überwuchern.
J c dazu und in Erkenntnis dieſer Ent

wickelung wir ſogleich danach, die Wurzeln dieſer
Schäden auszureißen d. h die ganze Produktionsweiſe
auf einem ganz anderen Fundamente zu erbauen, als
es heute ſteht. Und darum ſind wir und können wir
mit Rez Anhänger der Revolutionstheorie ſein.

Und wenn ich behaupie, wir ſtehen ſchon mitten
in der Revolution d. h. in dieſer Umwä aller

ſozialen eben dies ſelbſt Gegner zu,wie der e e päee Dane van ſagt:

„Die n Staat und Volksleben Kirche
und Geſellſchaft, Kunſt und Wiſſenſchaft erfuhren prin

u i rn r r Nun was iſt einevöllige Umgeſtaltung, und zwar prinzipiell genommen,anders als eine Revolution ch Revolten war
es z. B. im Verkehrsleben, als die Eiſenbahn als Be
förderungsmittel in das ſoziale Leben eintrat, Reformen
aber ſind die ſeither S daran gemachten Ver
beſſerungen in Technik, Leiſtungsfähigkeit und Betriebs
einrichtungen.

Käme heute aber ein ganz neues Syſtem der Be
förderung auf, und aus Amerika kamen kürzlich Nachrichten von einem ſolchen ſo würden Suſtrene

Reformen an unſerem heutigen Syſtem nichts mehr
helfen, vorausgeſetzt, daß die neue Beförderungsart in
der Leiſtungsfähigkeit durchaus das jetzige Eiſenbahn
weſen überragt.

Aehnlich ſind wir Sozialdemokraten überzeugt und
glauben es auch nachweiſen zu können, daß Reformen
im Gerede nichts helfen können, daß nur eine gänzliche
Umgeſtaltung, die ſich aber ſelbſtverſtändlich nicht von
heute auf morgen vollzieht, den Weg aus unſerengegenwärtigen erhaltniſſen bahnen kann.

Und wenn ich vollends ſage, wir leben ſchon im
Anfange ſozialdemokratiſcher Verhältniſſe, wenn ich be
haupte, daß der ſozialdemokratiſche Baum ſchon mächtig
in unſerem Leben treibt, ſo wird dies verſtändlich
durch den Hinweis auf die gegenwärtige Haltung des
Staates, der durch ſeine Arbeiter und Altersgeſetz

ſo wenig ſie auch den gerechten Wünſchen der
rbeiter entſprechen mag, den ſozialdemokratiſchen Ge

danken ſein eigen gemacht hat, daß der Staat nämlich
dazu berufen iſt, für ſeine Angehörigen im Alter und
bei Unfällen den Unterhalt als Pflicht zu über-
nehmen.

Das iſt ein prinzipielles Zugeſtändnis an uns,
deſſen wir uns freuen dürfen. Mögen ſich die Gegner
noch ſo ſehr wehren, dieſe Thatſachen in unſerem Sinne
r zu wiſſen, ganz unberechtigt können ſelbſt ſie
unſere Auffaſſung nicht halten. Alſo wo iſt der ſchreck
liche Revolutionär Es iſt ein Geſpenſt, es iſt ein
Produkt der Gegner, welche zum großen Teil ſelbſt
nicht daran glauben. Jede jugendliche Bewegung
nimmt mitunter einen heftigen Charakter an und je
enger gezogen ihr die Schranken ſind und je jünger
ſie noch iſt, deſto toller wird ſie ſich geberden.

Die ſozialdemokratiſche Bewegung iſt aber ſchon längſtüber dieſes Stadium hinaus; beſonders die deutſche,

welche in klarer Erkenntnis des geſchichtlichen Entwick
lungsganges weiß, daß Rieſenſprünge in das Gebiet
der Fabel gehören und der ſozialdemokratiſche Staat
ſo wenig von heut auf morgen ins Leben tritt, wie
einſt der Feudalismus.

Partei Rachrichten.
Wir haben geſtern einen Brief Grillenbergers gegen einen

Herrn Schneidt unſern Leſern zur Kenntnis gebracht. Der
ſelbe hat dem „Vorwärts“ eine Berichtigung zugeſandt, zu
deren Aufnahme auch wir uns verpflichtet fühlen.

Berichtigung. Auf den in Nr. 107 des „Vorwärts“
unter der Rubrik „Politiſche Ueberſicht“ gegen mich gerichteten
Angriff des Reichstags Abgeordneten Herrn Grillenberger habe

ich v zu erwidern:
1. Es iſt unwahr, daß ich mich jemals an Herrn Grillen

berger „herangedrängt“ habe, um durch ihn zu einer Stelle in
der Partei zu gelangen. Jch habe vielmehr die in Rede
n Manuſtripte ſeiner Zeit an Herrn Julius Kuhl, Re
dakteur der „Duisburger Freien Preſſe“ geſandt, welcher ſie
Herrn Auer übergab, durch den ſie dann an Grillenberger ge
langten. Nicht Herr Grillenberger, ſondern Herr Auer und
vielleicht auch Herr Liebknecht haben 1877 meine Anſtellung
als Parteiredakteur in Hamburg bewirkt.

2. Es iſt unwahr, daß ich jemals als Polizei Anarchiſt“
irgend etwas mit der Polizei zu ſchaffen gehabt hätte. Jchgehöre bis heute zu denjenigen, welche die Peligei mit miß

trauiſchen Augen überwacht, zu denen, welche als „gemein-
gefährliche Agitatoren“ verſolgt, angekl. d verhaftet werden.
Auch ich habe wiederholt für meine Ueber e noch
immer eine ſozizlin ſo iſt, in das Gefängnis wan müſſen
und es ſtand keine Pa inter mir, deren Unterſtützung die
verhängnisvollen wirtſchaftlichen Folgen ſolcher wenig an

enehmen Erlebniſſe gemildert hätte. Herr Grillenberger wirdſeine Behauptung vor Gericht zu vertreten haben.

3. Es iſt unwahr, daß ich Herrn Grillenberger ganze Packete
von Manuſkripten überſandt hätte, um ihm zu beweiſen, „was
ich leiſten könnte“. Es iſt mir niemals eingefallen, Herrn
Grillenberger ein beſonderes litterariſches Urteil zuzutrauen.
Wahr dagegen iſt, daß ich eine umfan m Novelle, an der
ich mindeſtens zwei Monate im Gefängnis zu Elberfeld gearbeitet habe, von Herrn Grillenberger pater nicht wieder er

langen konnte. Derſelbe ſchrieb mir 1879, daß er das Manu
ſkript „verloren“ habe. Heute geſteht er zu, daß er das Pro
dukt von zwei vollen Ar monaten, auf deſſen Ertrag ich
als Schriftſteller doch offenbar ein wohlbegründetes Anrecht
gehabt hätte, „in irgend einem Winkel liegen habe.“

4. Wenn Herr Grillenberger behauptet, daß er mir für das
Ergebnis einer ſechswöchentlichen Arbeit denjenigen Preis be

r habe, den er nach Lage des litterariſchen Marktes allen
s aufwenden konnte, ſo hat er damit recht, was ich hiermit

ausdrücklich beſtätige.

Jn einer im ränkiſchen Kurier“ en Herrn Grillenberger rten Pb k habe ich jenes nur ſo neben
die Grill Darſtellung,An er I h ee Lenke erſte ſee el We

I1. Beilage zum Volksblatt für Halle u. den Saalkreis.
2. Jahrg.alle a S, ben II. al Wer

Gr Ah S Gr. mir erwieſen hat
novelliſtiſche Arbeiten, an denen

et Grillenberger in keinerBaſ t verpſil p tte wirta den Sringſten et u
nung zu geben.

ein e“ des Zün ei,3 re nich keine Ahnung von meiner Zunſtverbohrtheit.

Karl rlin 8W., 8 II.Da derſelbe jetzt im „Berl. Tagebl.“ mittelh r eolle,Anarchiſt ſei ſo enthalten wie er ar der
gung und warten die Gerichtsverhandlung ab.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht vom 12. Mai.

Auf der Anklagebank erſchien der 20jährige Kommis nunOtto Menzel aus Weißenfels. i war des aſchn

in Fällen angeklagt. Vom 15. Auguſt bis te
Dezember v. J. war Angeklagter bei dem Kaufmann Material
und Delikateßwarenhändler) Friedrich Bullert hier als Ver
käufer in Stellung geweſen. Menzel hatte es bald beim An
tritt ſeiner neuen Stellung verſtanden, durch ſchmeichelhaftes
Betragen ſich die Gunſt ſeines r re Letzterer
erteilte dem Angeklagten, auf Grund u ihm tn
großen Vertrauens Prokura. Trotzdem Bullert den zel

cha

ä ielfach Delikateßu

T

Krimi mten
Horn, welcher dann bei der Durchſuchung der Taſchen des Ann t Betrage von 7.50 M.

dargen r uurchſucht, worin roßen Kiſte mehrereundert Zigarren aus dem Bullert' Geſchäfte befanden.
5 ein Brief, in welchem der Spediteur Müller ſeine

Wohlgeſchmacks mpfindungen über die fangenen Delikateß
waren kundthat, kam bei der Durchſuchung in die Hän
Bullerts. Auf die S che der Kriminalbeamte
Horn dem Menzel machte über das betrügeriſche Betragen,
ſuchte ſich derſelbe durch fabelhafte Geſchichten herauszuſchwindeln.
Als Herr Horn aber den Menzel aufforderte die heit zu
a widrigenfalls er ihn verhaften würde, geſtand der An
geklagte ſeine unehrliche W r teilweiſe ein. Bei
der heutigen Verhandlung verſuche Angeklagter ſein ſchon früher
gemachtes Zugeſtändnis wieder er gab u. a. an,
die gezeichneten entwendeten Geldſtücke ſeien von ſeinem eigenen
kleinen Taſchengeld nur in größere umgewechſelt. Auch zu
dem Entnehmen von Zigarren wollte Angeklagter von ſeinem
Prinzipal die Erlaubnis haben, dieſes w e och von Bullert
beſtritten. Auch der w Müller machte einen
höchſt unglaubwürdigen Eindruck. Der Staatsanwalt erklärtden Angeklagten an Grund der Beweisaufnahme für ſchuldig

und bittet den Gerichtshof, auf eine recht empfindliche Gefäng
nisſtrafe zu erkennen, er r 3 Monate Gefängnis. Das
Urteil lautete auf 6 Wochen Gefängnis.

Permiſchtes.
Zur Statiſtik des Telegraphenweſens. Nach

amtlicher in der Reichstagskommiſſion für den a
entwurf über das Telegraphenweſen mitgeteilten Stati
ſind im Jahre 1889 von den innerhalb des Rei
Telegraphengebietes aufgegebenen Telegrammen 0,85
Proz. auf Staatstelegramme, 31,73 Proz. auf Tele
gramme im großen Handels, Börſen und Schiffahrts
verkehr, 66,13 Proz. auf Telegramme im ilien
m r 2c. und 1,29 Proz. auf Zeitungstelegramme

allen.

Jetzte Rachrichten.
New-York, 12. Mai. Bei Couderſport iſt ein

ge mit ungefähr 100 Arbeitern entgleiſt. Einzelne
aggons gerieten in Brand, wobei 7 Perſonen ver

brannt, 7 vermißt werden und nur 30 ganz umverletzt
davongekommen ſind.

Nürnberg, 11. Mai. Die gegen den Prediger
der hieſigen Freien Gemeinde, Herrn Scholl, vom Staats
anwalt verfügte Unterſuchung wegen Vergehens gegen
S 166 (Gottesläſterung Beſchimpfung einer Kirche,
ihrer Einrichtungen 2c.) hat damit geendet, daß nach
Beſchluß der Strafkammer Herr Scholl außer Ver
folgung geſetzt worden iſt.

Berlin, 12. Mai. Der frühere Kultusmini
von Goßler ſoll zum Oberprä von P
ernannt werden.

m

wurde der Koffer des Angeklagten.
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werden ſauber gewaſchen, gefärbt, und nach
den neueſten Formen moderniſiert. [245
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Schriften

Duntergehende Handwerk

und ſeine Rettung.
Eine wirt liche Studie v. Paul BVreitum.e ſhaft Preis 30

Jiedermit den Sozialdemokraten.
Von Wilhelm Bracke.

Preis 10 Pf.
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Butterhandlung
Grosse Ulrichstrasse Nr. 31. S

2. Ziehung der 3. Klaſſe 184. Kgl. Preuß. ſolterie.
Nur die Gewinne über 165 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne GVewähr.)

12. Mai 1891, vormittags.
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2. Ziehung der 3. Klaſſe 184. Kgl. Preuß. Fotkerie.
Nur die Gewinne üher 155 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
12. Mai 1891, nachmittags.
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